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Arbeiterparteien in Moskau ihren Niederschlag 
hat, beinhaltet und unterstreicht die Eigenlei­
stung und den Beitrag der DDR für die Siche­
rung des Friedens sowie die internationale Auf­
gabe und Bedeutung unserer Republik.

Auf der Grundlage des Vertrages über Freund­
schaft, Zusammenarbeit und gegenseitigen Bei­
stand, der vor fünf Jahren unterzeichnet wurde, 
hat sich bei uns die deutsch-sowjetische Freund­
schaft systematisch und konsequent weiterent­
wickelt. Dafür waren der Verlauf und die Er­
gebnisse des Besuches der Partei- und Regie­
rungsdelegation der DDR in der UdSSR vom
7. bis 14. Juli 1969 ein überzeugender Beweis.

Die Entwicklung der Freundschaft zwischen der 
DDR und der Sowjetunion widerspiegelt die ob­
jektive Gesetzmäßigkeit der Annäherung und 
wachsenden Zusammenarbeit freier, gleich­
berechtigter Völker und Staaten beim Aufbau 
der sozialistischen und kommunistischen Gesell­
schaftsordnung und im gemeinsamen Kampf 
gegen den Imperialismus. „Mit dem Gegensatz 
der Klassen im Innern der Nation fällt die 
feindliche Stellung der Nationen gegeneinan­

der“,8) schrieben Karl Marx und Friedrich En­
gels im Kommunistischen Manifest. Ihre wis­
senschaftliche Voraussage ist Wirklichkeit ge­
worden.

Brüderliche Beziehungen SED~KPdSU

Den Kern, das Rückgrat und die inspirierende 
Kraft der vertrauensvollen Zusammenarbeit zwi­
schen der DDR und der Sowjetunion bilden die 
brüderlichen Beziehungen zwischen der KPdSU 
und unserer Partei. Das waren und sind wahr­
haft internationalistische Beziehungen, weil sie 
in Theorie und Praxis auf einer prinzipiellen 
Klassengrundlage beruhen, den gemeinsamen 
Interessen und Zielen unserer beiden Staaten 
entsprechen und weil sie der Verwirklichung der 
objektiven Gesetzmäßigkeiten des sozialisti­
schen und kommunistischen Aufbaus und der 
Klassenauseinandersetzung mit dem Imperia­
lismus dienen. Sie sind ein Beispiel wahrhaft 
internationalistischer Beziehungen, weil in 
ihnen die nationalen und internationalen Auf­
gaben und Verpflichtungen unserer Staaten und
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